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(54) Überbausystem für einen im Bodenbereich befindlichen Ablauf

(57) Die Erfindung betrifft ein Überbausystem für ei-
nen im Bodenbereich eines Wasch- oder Duschplatzes
befindlichen Ablauf, bestehend aus einem über den Ab-
lauf zu setzenden Abdeckkasten mit geschlossener
Rückseite und Deckelseite und diese Seiten verbinden-
den Stirnseiten, einer zum Ablauf hin offenen Seite und
einer zum Wasserauffang des Ablaufs hin offenen Sicht-
seite, in der eine Abdeckklappe (10) vertikal ausgerichtet
angeordnet ist, deren Unterseite in Einbausituation einen
Ablaufschlitz des Überbausystems begrenzt und die mit

dem Abdeckkasten über ein Scharnier horizontal ver-
schwenkbar verbunden ist. Das Überbausystem ist da-
durch gekennzeichnet, dass das Scharnier wenigstens
einen Zapfen (20) umfasst, der an einer Innenfläche einer
Stirnseite horizontal nach innen ragt, und dass seitlich
an der Abdeckklappe (10) ein zum Zapfen (20) kompa-
tibles Scharnieröffnungselement (25) angebracht ist, das
den Zapfen (20) in einer fast kreisrunden Scharnieröff-
nung drehbar sowie in die Scharnieröffnung ein-und aus-
fahrbar aufnimmt
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Überbausystem für ei-
nen im Bodenbereich eines Wasch- oder Duschplatzes
befindlichen Ablauf, bestehend aus einem über den Ab-
lauf zu setzenden Abdeckkasten mit geschlossener
Rückseite und Deckelseite und diese Seiten verbinden-
den Stirnseiten, einer zum Ablauf hin offenen Seite und
einer zum Wasserauffang des Ablaufs hin offenen Sicht-
seite, in der eine Abdeckklappe vertikal ausgerichtet an-
geordnet ist, deren Unterseite in Einbausituation einen
Ablaufschlitz des Überbausystems begrenzt und die mit
dem Abdeckkasten über ein Scharnier horizontal ver-
schwenkbar verbunden ist. Die Erfindung betrifft auch
einen Lehrensatz, der aus mehreren Lehren besteht.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist bekannt aus EP
2 236 683 A1. Hierbei handelt es sich um eine Dusch-
rinnenanordnung zum Einbau in eine Wand, die auch
den Rinnenkörper mit einer seitlichen Öffnung zum Ein-
lass von Duschwasser in den Rinnenkörper umfasst.
[0003] Diese Konstruktion ist aber nicht geeignet für
eine Bodenkonstruktion, in der bereits eine Rinne vor-
handen ist, insbesondere in einer in eine quadratische
Grube eingelassene Duschplatte, die werksseitig mit der
Rinne versehen ist. Derartige Rinnen werden im Allge-
meinen mit bodenbündig verlaufenden Abdeckungen
versehen.
[0004] Für den Fall, dass bei einer solchen Ausgangs-
situation gewünscht wird, dass eine vertikale Gestaltung
eines Einlassschlitzes zum Ablauf und zur Rinne hin vor-
gesehen ist, eignet sich die vorgenannte Konstruktion
nicht.
[0005] Es stellt sich demnach die Aufgabe, insbeson-
dere für einen im Bodenbereich eines Wasch- oder
Duschplatzes befindlichen Ablauf eine Abdeckung zu
schaffen, die ästhetischen Anforderungen und techni-
schen Erfordernissen genügt. Weiterhin stellt sich die
Aufgabe, einen Lehrensatz vorzuschlagen, der Lehren
vorsieht, mit denen entsprechend der Einbausituation die
den Zapfen tragende Platte justierbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Überbau-
system der eingangs genannten Art, bei dem das Schar-
nier wenigstens einen Zapfen umfasst, der an einer In-
nenfläche einer Stirnseite horizontal nach innen ragt, wo-
bei seitlich an der Abdeckkappe ein zum Zapfen kompa-
tibles Scharnieröffnungselement angebracht ist, das den
Zapfen in einer fast kreisrunden Scharnieröffnung dreh-
bar, sowie in die Scharnieröffnung ein- und ausfahrbar
aufnimmt.
[0007] Weitere technisch vorteilhafte Weiterbildungen
sind in den Unteransprüchen beschrieben.
[0008] So kann das Scharnier- und Öffnungselement
einen den Zapfen übergreifenden und auf ihm schleifen-
den Bügel umfassen, dessen Innenkante mit der Außen-
kante eines mit der Abdeckklappe verbundenen Flach-
teils die Scharnieröffnung und eine von dieser ausge-
hende, divergierende Maulöffnung bildet.
[0009] Vorzugsweise sind Bügel und Flachteil des

Scharnieröffnungselements einstückig aus Blech ge-
schnitten, wobei in weiterer Fortbildung das Flachteil
über wenigstens eine Steckzunge verfügt, die aus dem
Material des Flachteils ausgeschnitten ist und die mit ei-
ner parallel zur Stirnseite gebogenen Flachseite der Ab-
deckklappe verbunden ist.
[0010] Um eine verbesserte Arretierung der mit dem
Scharnieröffnungselement verbundenen Abdeckklappe
zu erreichen, wird vorgeschlagen, dass der Bügel an sei-
nem Ende mit einem abstehenden Finger versehen ist,
der in einer Öffnung im Bereich der den Zapfen tragenden
Stirnwand aus- und einrastbar ist.
[0011] Der Zapfen kann auf einer Platte befestigt sein,
die mit einer Stirnwand verbunden ist. Damit ergibt sich
die weitere Möglichkeit, dass die Platte über in Ausschnit-
ten verstellbare Schraubbolzen oder dergleichen hori-
zontal und vertikal ausrichtbar ist.
[0012] Die Abdeckklappe kann eine Flachseite und ei-
ne Rahmenseite mit aufgebogenen Wänden besitzen,
wobei die Rahmenseite mit einer raumeinnehmenden
Bestückung, z.B. mit Fliesen, versehen werden kann,
während die Flachseite gleichzeitig wahlweise eine
Sichtseite mit anderer Erscheinungsweise ergibt.
[0013] Es sei auch darauf hingewiesen, dass der Ab-
lauf vorzugsweise als Ablaufrinne ausgebildet ist, wobei
hierbei vorzugsweise der Abdeckkasten eine Quader-
form hat.
[0014] Es soll aber nicht ausgeschlossen werden,
dass der Ablauf als punktueller Bodenablauf ausgebildet
ist, der dann vorzugsweise als Eckauslauf dient. In die-
sem letzteren Fall verläuft das Überbausystem entspre-
chend einer Hypotenuse zwischen zwei rechtwinklig zu-
einander liegenden Eckbereichen der Duschwanne.
[0015] Zur Montage hat sich vorteilhaft ein Lehrensatz
erwiesen, bestehend aus mehreren Lehren, mit denen
entsprechend der Einbausituation die den Zapfen tra-
gende Platte justierbar ist, wobei jede Lehre eine Nase
mit einer auf den Zapfen aufsteckbaren Bohrung und ei-
nen mit der Nase starr verbundenen, außen an den Ab-
deckkasten anlegbaren Streifen umfasst.

Beschreibung der Zeichnung

[0016] Die Figuren der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 ein Überbausystem über eine Rinne, jedoch
ohne Abdeckklappe;

Fig. 2. eine Abdeckklappe für das Überbausystem
gemäß Fig. 1;

Fig. 3a-c Bewegungsphasen der Abdeckklappe;

Fig. 4 den Scharnierbereich der Abdeckklappe im
Detail;

Fig. 5a/b eine Befestigungsmöglichkeit des Schar-
nieröffnungssystems an der Abdeckklappe;
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Fig. 6 ein Detail des Eckbereiches des Überbau-
systems mit Abdeckklappe und Scharnier-
bereich;

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer Mon-
tagesituation im Scharnierbereich mit einer
Lehre;

Fig. 8 eine schematische Darstellung eines Über-
bausystems in der Ecke eines Duschplat-
zes.

[0017] In den Figuren 1 und 2 ist in getrennter Darstel-
lung ein Überbausystem 100 für einen Duschplatz in
ebenerdiger Ausführung dargestellt. Ausgegangen wird
dabei von einer bekannten, in Nass- oder Trockenbau-
weise in eine quadratische Vertiefung eingesetzte
Duschplatte 1, die werksseitig mit einer Rinne 2 versehen
ist, an deren Rinnensumpf sich ein Ablauftopf anschließt,
der sich unterhalb der Ablauföffnung 40 befindet. Die Rin-
ne 2 liegt mit kürzestem Abstand etwa 200 mm von der
Kante der Duschplatte 1 entfernt. Die Duschplatte kann
mit Keramik- oder Kunststoffbelägen bedeckt werden,
wobei entsprechende Abmessungen des Überbausy-
stems vorzusehen sind. Derartige Duschplatten 1 mit
entsprechenden Rinnen und Ablaufinstallationselemen-
ten sind an sich bekannt. Die Rinne 2 wird mit einem
bodenbündigen Ablaufsieb vollständig abgedeckt, wenn
kein Überbausystem vorgesehen wird.
[0018] Wird eine Rinnenanordnung gewünscht, bei der
der Ablauf quasi unsichtbar ist, so muss zwischen Rinne
2 und Abtrittsbereich 4 des Duschplatzes eine Abdek-
kung der Rinne mittels eines Überbausystems 100 ge-
schaffen werden, auf die sich eine Wand 5 aufbauen
lässt, die verschieden hoch sein und auch bis zur Decke
reichen kann. Die Wand kann auch Teil einer oder meh-
rerer Seitenwände einer Duschwandung sein.
[0019] Ein gesonderter Rinnenkörper (vergl. EP 2 236
683 A1) ist bei einem solchen Aufbau der Abdeckung
nicht mehr erforderlich. Allerdings ist es erwünscht, dass
die Rinne 2 von Zeit zu Zeit zum Zwecke der Reinigung
zugänglich bleibt.
[0020] Das im Folgenden beschriebene Überbausy-
stem 100 umfasst einen über die Rinne 2 gesetzten Ab-
deckkasten 6 aus Kunststoff mit einer geschlossenen
Rückseite 7, die in einen waagerechten, vom Auftritts-
bereich 4 abgewandten Standsteg 8 ausläuft. Im Bereich
des Standstegs 8 kann dieser auf einen entsprechenden
Steg der Rinne 2 aufgeklebt sein (Fig. 6). Üblicherweise
wird jedoch der Überbau auf die Fliesen gesetzt. Nach
oben hin bildet eine geschlossene Deckelseite 9 einen
Abschluss. Die Seiten 7 und 9 werden seitlich durch Stirn-
seiten 18 und 19 verbunden. Nach unten, also zum Ab-
lauf hin, ist der Abdeckkasten 6 offen. Die Sichtseite 11,
die das vom Austrittsbereich 4 kommende Wasser auf-
nimmt, hat eine über die Länge der Rinne 2 reichenden
Öffnung 12.
[0021] Die Rinne 2 und die dazu gehörende Öffnung

12 können auch nur einen kleinen Teil des Überbaus
einnehmen. Auch kann der Überbau breiter als der
Duschplatz sein. Die Länge der Rinne kann auch we-
sentlich kleiner als die Länge der Abdeckklappe sein.
[0022] Vor die Öffnung 12 ist eine Abdeckklappe 10
(Fig. 2) eingebaut, die mit dem Abdeckkasten 6 lösbar
und horizontal schwenkbar verbunden ist. Die Unterseite
13 der Abdeckklappe 10 begrenzt in der Einbausituation
einen Ablaufschlitz 14; aus der Öffnung 12 ist die Ab-
deckklappe 10 nach Lösen des Schwenkmechanismus
herausnehmbar und umgekehrt auch wieder in diese ein-
setzbar angeordnet. Die Abdeckklappe 10 selbst besteht
aus verwindungssteifem Kunststoff oder, vorzugsweise,
aus Blech eines nichtrostenden Stahls. Während die Vor-
derseite 15 flach und glatt ist, kann die Rückseite der
Abdeckklappe 10 eine Rahmenseite 16 sein, die mit einer
raumeinnehmenden Bestückung 17, z.B. Fliesen, verse-
hen werden kann, wie z.B. in den Figuren 3a - 3c darge-
stellt.
[0023] Die Abdeckklappe 10 in ihrer wesentlichen
Funktion ist horizontal verschwenkbar. Betrachtet seien
hierzu die Figuren 3a - 3c, die ein "abgeschnittenes" En-
de der Abdeckklappe 10 in verschiedenen Bewegungs-
phasen zeigen. An beiden Stirnseiten 18, 19 des Abdeck-
kastens 6 ist innen eine Platte 21 aufgeschraubt, wobei
hierzu zwei Schrauben 22.1 und 22.2 dienen, die jeweils
mit relativ großen Unterlegscheiben 23.1 und 23.2 un-
terlegt sind. Die Stirnseite 18 ist mit übergroßen Aus-
schnitten 36.1; 36.2 (vergl. Fig. 6) versehen, die eine
Fläche haben, die grö-βer ist als der Durchmesser des
Schaftes der Schrauben 23.1 und 23.2. Damit kann die
Platte 21 gegenüber der Stirnseite 18 bei losen Schrau-
ben variabel justiert und anschließend festgelegt wer-
den, und zwar sowohl in horizontaler als auch in vertikaler
Richtung. Die Justiermöglichkeit ist deshalb erforderlich,
weil verschiedene Höhen von Trittflächen innerhalb des
Auftrittbereiches 4 bzw. Dicken von Wandbelägen unter-
schiedliche Positionen des Überbausystems erfordern.
[0024] Die Platte 21 trägt einen Zapfen 20, der an der
Innenfläche der Stirnseite 18 horizontal nach innen ragt,
d.h. in den Innenraum des Abdeckkastens 6. Der Zapfen
20 hat nur eine Länge von ca. 10 mm und einen Durch-
messer von etwa 3 mm. An den gegenüberliegenden
Stirnseiten des Abdeckkastens 6 ist eine gleiche Platte
und mit Zapfen 20 spiegelbildlich zur Platte 21 ange-
bracht. Die entsprechenden Verbindungsteile sind mit-
einander kompatibel und auswechselbar, so dass die Ab-
deckplatte 10 in der gewünschten Stellung (glatte Seite
oder kastenartige Seite nach vorne) mit denselben Teilen
eingebaut werden kann, die lediglich seitenvertauscht
werden müssen.
[0025] Außenseitig an der Abdeckklappe 10, wo auf-
grund der Rahmenkonfiguration jeweils eine Haltewand
24 aufragt, vgl. Fig. 5a, ist ein Scharnieröffnungselement
25 angebracht, das mit dem Zapfen 20 zusammenwirkt.
Das Scharnieröffnungselement 25 ist mit einem Flachteil
26 auf der Haltewand mit Hilfe von zwei Steckzungen
27.1 und 27.2, die durch Schlitze 28.1 und 28.2 in der
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Haltewand 24 hindurch greifen, kraftschlüssig und form-
schlüssig gehalten. Die Befestigung geschieht damit
ohne eine Verschraubung in einer äußerst flachen Bau-
weise (vergl. Fig. 5b).
[0026] Das Scharnieröffnungselement 25 umfasst ne-
ben dem Flachteil 26 einen den Zapfen 20 übergreifen-
den und auf ihn schleifenden Bügel 30, der einstückig
mit dem Flachteil 26 verbunden ist. Der Bügel 30 hat im
Querschnitt etwa die Form eines Rüssels und endet in
einen zur Platte 21 hin abgebogenen Finger 31. Bei ge-
schlossener Abdeckklappe 10 (vgl. Fig. 3a) rastet der
Finger 31 in einer Rastöffnung 32, die als Bohrung in der
Platte 21 eingelassen ist, so dass die Abdeckplatte 10
im geschlossenen Zustand solange gehalten ist, bis ge-
gen eine Gegenkraft der Finger 31 aus der Rastöffnung
32 gezogen wird und die Abdeckplatte 10 ausschwenk-
bar ist (vgl. Fig. 3b).
[0027] Figur 4 zeigt das Scharnieröffnungselement 25
ohne Verbindung zur Abdeckklappe. Der Bügel 30 und
das Flachteil 26 bilden eine fast kreisrund geschnittene
Scharnieröffnung 33, in der der Zapfen 20 drehbar ge-
halten ist, solange eine Kippbewegung der Abdeckklap-
pe einen Schwenkwinkel von ca. 45° (vgl. Fig. 3b) nicht
überschreitet. Von der Scharnieröffnung 33 geht ein nach
unten (Fig. 4) divergierende Maulöffnung 35 aus, aus der
der Zapfen 10 heraus gleiten kann, wenn sich die Rast-
verbindung des Fingers 31 aus der Rastöffnung 32 gelöst
hat (Fig. 3b/3c).
[0028] Zapfen 10 und Scharnieröffnungselement 25
ermöglichen daher ein Zusammenspiel, bei dem zum ei-
nen der Zapfen 10 in der Scharnieröffnung 33 drehbar
gehalten ist, so dass bei einer zunächst geringen Öffnung
die Abdeckklappe 10 verschwenkbar ist, jedoch kann die
Abdeckklappe auch entnommen werden, wenn das
Scharnieröffnungselement 25 vpm Zapfen 10 abgezo-
gen ist.
[0029] Fig. 6 verdeutlicht die Elemente des Öffnungs-
mechanismus. Es ist zu erkennen, dass die Platte 21 mit
relativ großen Ausschnitten 36.1 und 36.2 versehen ist,
die nur teilweise überlappend von den Unterlegscheiben
23.1 und 23.2 überdeckt sind. Die Rastöffnung 32 liegt
zwischen den beiden Ausschnitten 36.1 und 36.2.
[0030] Die Anordnung der Platte 21 mit dem Zapfen
20 ist genau zu justieren, um die Abdeckplatte 10 bündig
zur Öffnung und von der Höhe zu justieren. Die Einstel-
lung der Platte 21 ist jedoch bei bereits eingesetzter Ab-
deckplatte 10 nicht möglich. Es ist daher für jeden mög-
lichen Einbaufall eine Lehre 50 zu erstellen, die aus ei-
nem Blechstreifen mit vorspringender Nase 51 besteht
(vergl.Fig.7). Die Nase 51 umfasst eine Bohrung 52, die
auf den Zapfen 20 aufsteckbar ist.
[0031] Bei abgenommener Abdeckkappe 10 wird mit
der Lehre 50 der Zapfen festgehalten und nach Anlage
des Blechstreifens an den Abdeckkasten die untere
Schraube 22.2 mit Unterlegscheibe 23.2 unter Ausrich-
tung der Platte 21 festgelegt. Danach ist er Zapfen 20
positioniert. Die obere Schraube 22.1 wird ebenfalls an-
gezogen. Die Abdeckklappe 10 mit dem Scharnieröff-

nungselement 25 kann verschwenkbar eingesetzt wer-
den.
[0032] Figur 8 zeigt in schematischer Darstellung ei-
nen Duschplatz, bei dem zwei Wandungen 60, 61 und
die Duschplatte 1’ einstückig aus einem beschichteten
Schaumkunststoff hergestellt sind. Der Abfluss befindet
sich in der Ecke zwischen den Wandungen 60, 61. Über
dem Abfluss ist ein Überbausystem 200 bündig mit den
Innenseiten der Wandungen eingebaut. Die Wand 5 des
Überbausystems 200 erstreckt sich über die Höhe der
Wandungen und verläuft nach Art einer Hypotenuse zwi-
schen den Innenseiten der Wandungen, die die Katheten
bilden. Hinter der im Fuß des Überbausystems 200 ein-
gebauten Abdeckklappe 10 befindet sich der Ablauf des
Abflusses, der in die Duschplatte 1’ eingelassen ist. Der
Schwenkmechanismus der Abdeckklappe 10 entspricht
dem, der in Figur 6 dargestellt und entsprechend be-
schrieben ist.

Patentansprüche

1. Überbausystem (100) für einen im Bodenbereich ei-
nes Wasch- oder Duschplatzes befindlichen Ablauf,
bestehend aus einem über den Ablauf zu setzenden
Abdeckkasten (6) mit geschlossener Rückseite (7)
und Dekkelseite (9) und diese Seiten verbindenden
Stirnseiten (18, 19), einer zum Ablauf hin offenen
Seite und einer zum Wasserauffang des Ablaufs hin
offenen Sichtseite (11), in der eine Abdeckklappe
(10) vertikal ausgerichtet angeordnet ist, deren Un-
terseite in Einbausituation einen Ablaufschlitz (14)
des Überbausystems begrenzt und die mit dem Ab-
deckkasten über ein Scharnier horizontal ver-
schwenkbar verbunden ist, dadurch gekennzeich-
net, dass das Scharnier wenigstens einen Zapfen
(20) umfasst, der an einer Innenfläche einer Stirn-
seite horizontal nach innen ragt, und dass seitlich an
der Abdeckklappe (10) ein zum Zapfen (20) kompa-
tibles Scharnieröffnungselement (25) angebracht
ist, das den Zapfen (20) in einer fast kreisrunden
Scharnieröffnung (33) drehbar sowie in die Schar-
nieröffnung (33) ein- und ausfahrbar aufnimmt.

2. Überbausystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Scharnieröffnungsele-
ment (25) einen den Zapfen (20) übergreifenden und
auf ihm schleifenden Bügel (30) umfasst, dessen In-
nenkante mit der Außenkante eines mit der Abdeck-
klappe (10) verbunden Flachteils (26) die fast kreis-
rund geschnittene Scharnieröffnung (33) und eine
von dieser ausgehende divergierende Maulöffnung
(35) bildet.

3. Überbausystem nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Bügel (30) und Flachteil (26)
des Scharnieröffnungselements (25) einstückig aus
Blech geschnitten sind.
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4. Überbausystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Flachteil (26) über wenigstens eine Steckzunge
(27.1; 27.2), die aus dem Material des Flachteils (26)
ausgeschnitten ist, mit einer Stirnseite der Abdeck-
klappe (10) verbunden ist.

5. Überbausystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bügel (30) an seinem Ende mit einem abstehenden
Finger (31) versehen ist, der in einer Rastöffnung
(32) im Bereich der den Zapfen (10) tragenden Stirn-
wand aus- und einrastbar ist.

6. Überbausystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Zapfen (20) auf einer Platte (21) befestigt ist, die mit
einer Stirnwand verbunden ist.

7. Überbausystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Platte (21) über in Aus-
schnitten (36.1; 36.2) der Platte (21) verstellbare
Schraubbolzen (22.1; 22.2) oder dergl. horizontal
und vertikal ausrichtbar ist.

8. Überbausystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abdeckklappe (10) gegenüberliegend eine flache
Unterseite (13) und eine Rahmenseite (16) mit auf-
gebogenen Wänden aufweist, wobei die Rahmen-
seite (16) mit einer raumeinnehmenden Bestückung,
z.B. mit Fliesen, versehen werden kann.

9. Überbausystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ablauf als Rinne (2) aus-
gebildet ist.

10. Überbausystem nach Anspruch 1 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Abdeckkasten (6) eine
Quaderform hat.

11. Überbausystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass dieses zum Einbau in eine Ek-
ke eine dreieckförmige Grundfläche besitzt, wobei
eine über die Ecke in Form einer Hypotenuse ver-
laufende Abdeckplatte (10) in den unteren Bereich
des Überbausystems (200) eingebaut ist.

12. Lehrensatz, bestehend aus mehreren Lehren (50),
mit denen entsprechend der Einbausituation die den
Zapfen (20) tragende Platte (21) justierbar ist, wobei
jede Lehre eine Nase (51) mit einer auf den Zapfen
(20) aufsteckbaren Bohrung (52) und einen mit der
Nase starr verbundenen, außen an den Abdeckka-
sten anlegbaren Streifen (53) umfasst.
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